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RE 


Zur Frage der einheitlichen 3ahlungs- 
bedingungen in Deutſchland. 


Rus Berlin wird uns geſchrieden: 

In Berlin macht ſich gegenwärtig eine lebhafte 
Agitation zur Einführung einheitlicher Zahlungs · 
bedingungen geltend, an deren Spitze der einfluß- 
19900 „Verein Berliner Kaufleute und Induſtrleller“ 


Die vorliegende Frage hat in ben letzten 
Decennien die kaufmänniihe Welt Deutſchlands 
u wiederholten Malen in Bewegung geſetzt, ohne 
ſeboch ihre Cöſung zu finden. Daß fie jetzt von 
neuem angeregt wird, hat vor allem ſeinen Grund 
darin, daß es einer großen Branche in der Texiil⸗ 
induſtrie, den Kammgarnſpinnern, gelungen iſt, 
für ſich einheitliche Zahlungsbedingungen durch⸗ 

zuſetzen, obwohl dielelben ſehr rigoros waren. 
Verlangten fie doch Netto⸗Kaſſazaglung 30 Tage 
nach dem Datum der Factura und Derzinſung 
des Kapitals mit 5 Proc. von dieſem Tage an. 
Wenn nun trotz der firengen Bedingungen, die 
dem Kaſſa Kaufenden keinerlei Vortheil bieten, 
der Derſuch als in man | gelungen betrachtet 


TRIER 


werden muß, fo iſt man feitens des genannten 
Dereins der Meinung, daß auch dle anderen 
Branchen einheitliche Zahlungsbedingungen durch⸗ 
zuſetzen verſuchen ſollten, was um fo nöthiger iſt, 
als die jetzt giltigen Zahlungsbedingungen einem 
Chaos gleichen. Kein Richter, kein Sachverſtändiger, 
heine Fandelskammer kann klare Auskunft geben 
über giltige Zahlungs bedingungen, und unendliche 
Streitigkeiten entwickeln ſich aus dieſer Der- 
ſchiedenheit. Faſt ausnahmslos ſtellt ſich das 
Weſen der Zahlungsbedingungen im Augenblick 
ſo dar, daß es zweifacher Natur iſt. Einmal 
wird ein Sconſo gewährt, der dem Preiſe 
der Waare anhaftet, ein ſog. Waaren⸗Sconto, 
und zum anderen wird ein Ziel von 3 oder gar 
6 Monaten und für frühere Zahlungen eine 
Prämie gewährt, d. h. ein Sconto von 2 bis 
4 Procent. Wie ſich eigentlich dieſer erſte, der 
Waaren-Sconto, in Deutſchland eingebürgert hat, 
iſt ſchwer erklärbar; genug, es müſſen heute 
vielfach 6 Proc. Sconto, 3 Monate Ziel und für 
Kaſſa extra 2 Proc gewährt werden. Eine folde 
Uſance konnte ſich nur in der kapitalsarmen 
Zeit des deutſchen Reiches bis zum Anfange der 
70er Jahre langſam herausbilden. Seit der 
Einführung der Goldwährung find wir in der 
Kapitalskraft erſtarkt und nähern uns England 
und Frankreich; ſa letzterem find wir in diefer 
Kinſicht ſogar etwas voraus. Trotzdem erfreuen 
wir uns noch immer nicht der einheitlichen 
Zahlungsbedingungen, die jene beiden Länder 
beſitzen und die da lauten: „Nach 30 Tagen 
8. Monat Accept oder für Kaſſa 2½ Procent 
Sconto.“ Dieſe in England und Frankreich jeit- 
ſtehenden Conditionen, die von den Gerichten 
in beiden Staaten als uſancemäßig ange- 
nommen werden, verglichen mit denjenigen 
in kapitalearmen Ländern, in welchen eine 
Valuta herrſcht, wie in Oeſterreich und Rußland 
und früher auch Italien, in Ländern alfo, in 
denen Scontoſätze von 4 und 6 Proc. für Kaſſa 
neben Waaren-Scontoſätzen von 10—20 Proc. 
eingeführt find, beweiſen, daß einheitliche Zahlungs ⸗ 
bedingungen ein Borzugkapitalsftarker Länder find. 

Deutihland gehört nun, wie ſchon geſagt, zu 
den Ländern, die in der Kapitalskraft erſtarnt 
find. Um. ſomehr ſcheint es geboten, daß die 
Kaufmannſchaft ſich zuſammenrafft und einheitliche 
Zahlungsdedingungen für alle Branchen, be⸗ 
ſonders aber für die Texellbranche, ſchafft, bei 
der es in dieſer Hinfiht am ſchlimmſten ausſieht. 
Solche einheitiihen Zahlungsbedingungen würden 
für das allgemeine Ereditweſen in deutſchland 
ein vorzüglicher Regulator fen. IH doch bei 
uns das Borgſyſtem zu der höchten Blüthe ge- 


langt E fragt ſich nun, wie vorzugehen if, um 
; Nachdr. 
Der Ciebesbote. ein, 


3) Novelle von K. Rinhart. 
(Fortſetzung.) 

In mir war währenddeß ein Gebanke auf- 
geſtiegen, den ich nur damit erklären kann, daß 
ich ein abenteuerlußiger Student war. Ich wollte 
ben Liebenden helfen und ſeibſt einen Brief an 
Toni überbringen. Mir ſchlen das Unte nehmen 
garnicht ſo ſchwlerig und es lockte mich nicht 
nur, die Perſonen des kleinen Romans kennen 
zu lernen, ſondern auch in ihre Geſchiche handelnd 
einzugreifen. Ich er bot mich alſo zu dem Dienſt. 

„Das hätte ich auch gethan!“ rief mein Sohn 
enthuſtaftiſch. ich ſtolz 
auf dich!“ 

„eu mich, daß mein Benehmen deinen aller- 
höchſten Beifall findet“, antwortete ich. „Es ware 
mir indeſſen lieber, wenn du deine Kritis für 
Hr behielteſt und mich ruhig weiter erzählen 
eßzeft.“ 

„Berzeig', lieher Dater!” ſagte Kurt, und ich 
fuhr fort: „Anfongs blickten mich beide Herren 
ſprachlos an, als fie aber merkten, daß mein 
Borſchlag ernſt gemeint ſei, brach Malm in ein 
ſchallendes Gelächter aus während Feſten wie 
elektriſitt aufſprang und mich in feiner Herzens. 
freude umarmte, indem er fiatamelte: „Das 
wollten Sie ihun — Sie ſelbß!⸗ g 

„Rapikaler Gedanke!“ rief der Onkel dazwiſchen. 
„Hber in welcher Form wollen Sie fi ein. 
führen?“ 

Das war nun die große Frage, die reiflich in 
Erwägung gengen werden mußte und die 1 

| 


„O Vater, wie bin 


dahin entschied, daß ich als Wein⸗ oder Tabak. 
relſender auftreten wollte. Malm war für das 
letztere. Er wußte, doß Herr Rofen eine gute 
Eigarre liebte, und erbot ſich ſeibſt, am Nach⸗ 
mittag von feinem Lieferanten Proben für mich 
zu beſorgen. So geſchah es denn auch; einige 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


kührte am Laufe 


Die „Danziger Zeitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werben i 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auglandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — 
g. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle 


einheitliche Zahlungsbedingungen durchzuſetzen. 
Der „Derein Berliner Kaufleute und Induftrieller“ 
hat ſich in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung dahin 
eniſchloſſen, die verſchiedenen Zranchen Deutſchlands 
aufzufordern, ſich mit dem VDorſtand des Vereins 
der vöſung dieſer hochwichligen Frage zu widmen 
und in gemeinſamen Berathungen die einzu- 
führenden einheitlichen Zahlungsbedingungen feft- 
zuſetzen. Der Verein iſt fih darüber ſehr klar, 
daß er dabei auf große Schwierigkeiten ſtoßen 
wird. Haben ſich doch durch eine lange Reihe 
von Jahren u. a. in der Tertilinduftrie und in 
der Manufacturwaarenbranche ganz eigenthüm⸗ 
liche Zahlungsdedingungen herausgebildet, deren 
Beſeitigung nicht leicht fein dürfte. So iſt es bei 
einer großen Reihe von Elberfelder Häufern Sitte, 
einen Preiscourant herauszubringen und den 
Groſſiſten auf die darin feſtgeſetzten Preiſe 12½ 
bis 16 Proc. Sconto zu gewähren damit die 
Groſſiſten zu den Preiſen des Fabriganten ver- 
kaufen können. Auch in der Spitzen- und Pofa- 
mentir-⸗Waaren. Branche werden vielfach aus 
gleichen oder ähnlichen Gründen 10— 16/8 Proc. 
bewilligt. Hier dürfte der Widerſtand gegen ein- 
heitliche Zaßhlungobedingungen am härteſten ſein. 
Welche Vortheile letztere bieten, beweiſen die 
Rammgarnfpinner, die, wie ſchon erwähnt. 
Zahlung nach 30 Tagen oder doch Zinſen für ihr 
Rapltal erhalten. Der Verein iſt mit dem Re- 
ferenten in dieſer Angelegenheit, dem Woll⸗ 
maarenfabrikanten Julius Martin Friedländer, 
der Anficht, daß, wenn im Getreide- und Kohlen- 
geihäft das Kapital, wird es dei Verfall nicht 
bezahlt, verzinſt werden muß, es nur gerecht ſei, 
auch im Maarengeſchäft eine ſolche Verzinſung 
einzuführen. Folgende Vorſchläge ſollen den Be⸗ 
rathungen des Vereins mit den verſchiedenen 
Branchen als Ausgangspunkt der Verhandlungen 
unterbreitet werden: Alle Verkäufe ſind neito, 
3iel wird gewährt vom Tage der Factura vier 
Monate. 
wird eine Prämie, ein Sconto von 2 Proc. be- 
willigt. 
eine Der zinſung des Kapitals mit 5 Proc. ein. 


Erinnerungen an den Berliner 


Congreß. 


Gegenüber der irrthümlichen und gegen 


2 
bie Leitung der deutſchen Politik gehäſſigen 
gyffoſſung, wele 5 
e Ritter e che in xuſſiſchen 


4 Congreß und die Haltung des 
Fürſten Bismarck auf demſelben gehegt und 
in der Preſſe verbreitet worden ift, iſt 


es erfreulich, daß neueſtens auch eine ruſſiſche 


publiciſtiſche Stimme, noch dazu diejenige eines 
den damaligen Derhandlungen naheſtehenden 
Zeugen, wahrheitsgemäßes Zeugniß von der 
wirklichen Stellung der Mächte auf dem Congreß 
und von dem eigenen Verſchulden Rußlands an 
gewiſſen ihm unerwünſchten und deshalb nach⸗ 
träglich auf andere Schultern überbürdeten Er- 
gebriffen ablegt. Aus der Feder des jetzigen 
Generals G. J. Bobrikom, der damals zu den 
Dffijleren gehörte, die auf die Bute des Hraſen 
Peter Schuwalow wegen ihrer näheren Bekannt- 
ſchaft mit 
Bulgariens den diplomatiſchen Vertretern Ruß- 
lands auf dem Congreß beigegeben wurden, ift 
im Dezemberheft der „Rufiki Wjeſtnik“ ein 
Artikel: Erinnerungen an den Berliner Congreß“, 


veröffentlicht worden, dem wir nach einer aug- | 
züglichen Ueberfegung der deuiſchen „Petersburger 


Zeitung“ Folgendes entnehmen: 


Lection über die Eigenſchaften und Preiſe der 


verſchiedenſten Sorten. Während Feſten dann 
einen, ich glaude ſechs Bogen 
an Toni verfaßte, 
tür des Comioirs ſchauend, 
an den Commis, meinen Collegen 


binden und mein 


dem Lieutenant machten, ber, 


feine Garniſon zurückzukehren, 


im eine Antwort von Toni zurückzubringen, 


wenn ſie überhaupt in Wangen ie. Ich jelnft | 


wollte meine Reife erſt am nächſten Tage antreten. 
„Nun bin ich aber geſpannt, was aus ber Ge⸗ 
ſchichte werden wird!“ rief Kurd. „Lätze ich doch 
dabei ſein können!“ 
„War nicht gut möglich, denn dies geſchah Anno 
achtzegenzundertzweiundfünfüg!“ entgegnete ich. 


IA 

n einem offenen Einſpänner rolle ich am 
enden Mittag meinem Jiele zu. das ich gegen 
vor mier erſcheinen ſah. Wie eine grüne 

gen zwiſchen den Gicnpel- 
den beſchaliete Etzauſſee 
5 eines Baches hin, der einen 
langgeſtrechken Garten begrenzte. am Ende des⸗ 
ſelben, wo der Bach eine Biegung macht, erhob 
ſich, von der Straße durch einen weiten Borpiatz 
getrennt, das Gutshaus, während das Dorf ſich 
am Laufe des Waſſers hinzog. Ich fuhr in den 
Krug, ließ dort meinen Wagen und begab mid; 
ſofort mit meinen Cigarrenproden zu Fuß in die 
Löwenhöhle. Ein paar riefige Keltenzunde be⸗ 


gen 
Uor 
Oaſe lag das dorf Wan 
federn. Die von Ebere 


folg 
2 


Freitag, 24. Januar. 


Für Kaſſazahlungen innerhalb 30 Tagen 
Rom Tage des Verfalls der Poſten irkit | 


Areiſen 95: © j 
N: „Ich 


den geographiſchen Verhältniſſen 


langen Brief 
ſtellte ich, durch die Glas- 
Beobachtungen 
an, 
um mein Benehmen nach ihrem Muſter zu 
Aeußeres ein wenig kauf- 
männiſch zuzuſtutzen. Du kannſt dir wohl vor⸗ 
ſtellen, weichen Spaß dieſe Sludien nir und auß 
nachdem er mir 
feinen Brief übergeben, Köſchled nakm, um in 
beruhigt und 
freudig gehoben durch mein erneutes Berſprechen, 


K 


in der Ef 


„ehropäiſchen Intrigue“ gegen die Errungen- 
ſchaſten der ruſſiſchen Tapferkeit beiheiligt hätte, 
Einmal ſagt der Verfaſſer zwar, daß ſelbſt Fürſt 
Bismarck, nachdem er zuerſt nur erklärt halte, 
duß der Congreß mit dem ausſchließlichen Ziel 
berufen ſei, einige Beftimmungen des Vertrages 
von San-Stefano mit den allgemein europälſchen 
Intereſſen in Einklang zu bringen, „feinen 
Standpunkt etwas veränderte, indem er wieder⸗ 
holt bemerkte, daß in Folge der Berliner Be- 
raſhungen unzweifelhaft die Wlederherſtellung 
einiger Rechte des Sultans und die Wiedergabe 
eines gewiſſen Theiles des im Prällminarvertrag 
bereits abgetretenen Gebietes erfolgen werde“. 
Damit konnte aber eine Beeifluſſung bes Con- 
greſſes in der angedeuteten Richtung abſolut 
nicht verbunden fein; denn Rußland hatte noch 
vor Einberufung des Congreſſes England das 
Zugeſtändniß gemacht, daß das Territorium 
jenfeit des Balkans als Seneralgoudernement 
Dft-Rumelien wieder unter Botmäßigkeit des 
Sulfans komme, wie der Verfaſſer ſelbſt mit- 
theilt. Fürſt Bismarck hatte alſo nur auf eine 
ſchon fehftehende Thatſache bingeriefen, welche 
die allgemein bekannte Baſis der Berathungen 
und Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes bildete, 
die officiel allen Mitgliedern deſſelden mitgetheilt 
worden war. 2 

Andererfelis aber führt der Verfaſſer zwei 
Thatſachen vor, die eine directe Parteinahme des 
deutſchen Vertreters für die ruſſiſchen Vorſchläge 
bekunden. In dem einen Fall erzählt er, daß 
der Präſident der Commiſſion für ſtrategiſche 
Grenzſcheidung, v. Blume, aljo ein Vertreter 
Deulſchlands, in einer Schlußvertandlung über 
eine Brenzlinie, für welche drei Entwürfe vor⸗ 
lagen, den engliſchen Bertreter, den General- 
Inſpector der britiſchen Sortificationen Simons, 
„geſchickt in die Irre führte“ und die Verhandlung 
fo leitete, daß die Linie, für welche der ruſſiſche 
Bevollmächtigte eintrat, für angenommen galt, 
nachbem die beiden erſten Entwürfe keine Mehr⸗ 
heit für ſich gewinnen konnten. Das andere Mal 
handelte es ſich um Schumla, welches der eng- 
hide Bevollmächtigſe durchaus zu Oſt-Rumelien 
gezogen wiſſen wollte, während der italieniſch⸗ 
ruſſiſche Orenzentwurf die Linie viel ſüdlicher zog. 
General Simons berief ſich darauf, daß, wenn 
auch der Congreß die Schleifung aller Feſtungs⸗ 
Bee die natürlichen Terrainbedingungen 
8 bi eig alle Vortheiie böten. Er fügie 


habe allen Grund, vorauszuſetzen, 
aß der Kenner des türkiſchen Reiches, Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke, meine Meinung theilen 
würde.““ Liebenswürdig, aber nicht ohne Ironie 
entgegnete v. Blume: „Wenn Sie mir geftatten, 
der Meinung des Grafen Moltke Ausdruck zu 
geben, ſo zweifle ich nicht, daß er ſich dem 
ſtalleniſch-ruſſiſchen Vorſchlag beigeſellen würde, 
über den ich jetzt ebfiimmen laſſen werde. Und 
die Mehrheit votirte für biefen letzteren Borſchlag. 

Nicht von deuiſcher Seite, wohl aber von einer 
anderen Großmacht wurden ruſſiſche Beſtredbungen 
auf dem Congreß gekreuzt. Bobrikow ſchreibt 
wörtlich: 

„Trotzdem daß unſere Präliminar vereinbarung gerade 
mit England abgeſchloſſen war, traten deſſen Bevoll⸗ 
mächtigte auf dem Berliner Congreß als unſere er- 
\ bitieriften Gegner auf, ſich unabläſſig beſteebend, uns 
Steine in den Weg zu legen. Die weſentlichſten Zuge 
ſtändniſſe, die wir in Berlin gemacht, hat uns ihre 
feindfelige Energie abgerungen. Die Zurückgabe der 


Stefano uns zugeſprochenen territorialen Eatſchädigung, 
die Schwierigkeiten in der Aufftellung der Kriege con⸗ 
tribution, die Gpaltung des bulgariſchen Gebietes in 
hartnäckigen Widerſtaudes der britiſchen Vertreter. 


| bei den Balhanſtaaten zu untergraben und unfere Be- 
ilehungen zu ihnen aufs äußere zufulpitzen.“ 


Beheul, das aus 


machers beirted, irat auf mich zu und fuhr mich 


antwortete mir der Grobian, 
Wege gehen. 


ſolle fin um ſeine eigenen Angelegenheiten 
kümmern und nicht um die meinen, und ich 
würde Herrn Roſen erwarten. Da 
noch gröber und ich desgleichen — dazu belſten 
die Funde, kurz, es eniftand ein Nordſkandal. 
Das war mir gerade recht! Wenn das Fräulein 
im Kaufe war, mußte ſie den Lärm hören und 
von meiner Anmefenheii Noli; nehmen. 

„Mie 
Bewunberung. 
ſchien ſie?“ 

„Frellich war mir, als demerze ich an einem 
der oberen Fenſter ein weiblſches Geſicht; aber ich 
kontzte mich auf ein genaueres Kinſegen nicht 
einlaſſen, das hätte Berdacht erregt. Ich ging 
410 
Hausthür zu und Ai 
die heiden Mägde 

it aß 


* 


„Was that nun Ton er 


eite dort Sturm. Sowohl 


| ein, die, au 
2 n Siren wil a 


| 
türen herbei und öffneten, und 
meiner 


Jugend und —“ 

„Schönheit, Pater!“ lachte Kurt. 

„Schweig!“ erwiderte ich. „Die Frauenzimmer 
nahmen tatürlich für mich gegen den Alten 
Partei und beirachieten mich als einen Helden, 


der die feindliche Burg gefürmt. allerdings 


zeigten ſie alle drei eiwas enttäuſchte Mienen, als 


auswartigen Zeitungen zu Driginalpreifen, 


fruchtbalſten Thäler aus der laut Derirag von Gan- | 


I zwei Theile u. ſ. w. — das find alles Ergebniſſe des 


Nicht die geringſte Gelegenheit ließen fie ungenüßt vor⸗ 
übergehen, um uns Überall zu ſchaden, unſere Autorität | 


grußten meinen Eingang in den Hof mit wüthendem 
einem feitmärts gelegenen 
niedriger Wirihſchaftsgebäude ſogleich einen dritten, | 
einen menſchlichen Cerberus herbenockte. Ein auer 
Mann, der offenbar bie Stelle eines Poriſers be⸗ 
kleideſe und daneben das Jandwerk eines Stell⸗ 


an: „Was wollen Sie hier?” — Ich fragte nach 
Kerrn Rofen. J, Herr Rofen ſei nicht zu Kauſe. 
ich möge meiner 


Das that ich aber nicht, ſondern ich ſagte, er 


wurde er 


ſchlau, Bater!“ rief mein Sohn voller ö 


trotz des Schimpfens des Alten auf die 


Morgen- Ausgabe. 


Dies konnte um fo mehr mit Erfolg geschehen, 
als dieſe Balkanſtaaten mit Rußland höchſt un- 
zufrleden waren, weil daſſeilde ſich faſt aus⸗ 
schließlich für Bulgarien zu intereſſiren ſchien; der 
Vertreter Serbiens, Riftic, ging gar jo well, dem 
Grafen Schuwalow, wie wir aus Bobrikows 
„Erinnerungen“ erfehen, eine Denkſchrift vorzu⸗ 
legen, in welcher er offen damit drohte, ſich in 
eine Bereinbarung mit Heſterreich einzulaſſen, 
„die moraliſche Verantwortung für einen ſolchen 
Schritt den ruſſiſchen Vertretern auferlegend“. (1) 
Der Verfaſſer entſchuldigt dieſes Vorgehen durch 
folgende Erwägung: 

„Die einigermaßen egoiſtiſche Stellung, welche die 
jene Regierung gegenüber der allgemeinen Sache und 
nsbefonderegegenüber dem neugeſchaffenen Nachbarſtaate 
annahm, kann ihr nicht ganz als Schuld angerechnet 
werden. Der Mangel eines gut ausgearbeiteten politi- 
ſchen Planes, in welchem alle partiellen Intereſſen mit 
der allgemeinen Aufgabe in Einklang gebracht worden 
wären, ſowie die ſichtliche Bevorzugung, welche auf 
jedem Schritt allem Bulgariſchen zu Theil wurde, gab 
der ſerbiſchen Regierung Anlaf, ihr eigenes Programm 
aufzuſtellen uud ſich mit einigem Mißtrauen gegen bie 
Feſtigkeit unſerer Fürſprache zu verhalten.“ 

Der Mangel jenes Planes war nach des Der- 
faſſers Anſicht ein verhängnißvoller Fehler, Info- 
fern die allzu leidenſchafiliche Parteinahme für 
die Bulgaren auf Koſten der Idee der Förderung 
eines Bundes der Balkanftaaten dieſe Staaten 
Rußland abwendig machte, woraus die ruſſiſchen 
Gegner auf dem Berliner Congreß ſofort Nutzen 
zogen. G. J. Bobrikow ſchreibt: 

„Nicht das war wichtig, daß der bulgariſche Staat 
ſich unter dieſen oder jenen Bedingungen gebildet hat, 
daß die anderen Staaten dieſe ober jene Entichabi- 
gungen erhalten haben; von höchſter Wichtigkeit aber 
war es, daß die endgiltige Regelung dieſen Staaten 
nicht von Rußland, ſondern von den Mächten Weſt⸗ 
europas zu Theil wurde, wodurch bei ihnen nicht nur 
unſer moraliſches Preſtige ins Wanken kam, ſondern 
winde Saat gegenſeitigen Haders unter ihnen geſäet 
wurde.““ 

Kemeswegs alſo deutſche Intrigue oder beuiſche 
Feindſeligkeit, ſondern die eigene Schuld der 
ruſſiſchen Politik und ihrer Dertreter war es, 
welche die vielbeklagte „Niederlage“ Rußlands 
herbeiführten. Es war der Mangel an Klarheit 
über die eigenen Ziele, über die Mittel, mit denen 
fle zu erreichen, über die Verhältniſſe, unter denen 
ſie durchzuführen waren. Man baute eben zu 
viel, wie der Derfofler treffend fagt, auf „die zu⸗ 
ſälngen Offen barungen des Talents der Harken 

ruſſiſchen Natur”. Die Jolge davon war, daß 
Rußland ſich in Berlin zu ſchweren Zugeſtändniſſen 
zwingen laſſen mußte, um nur aus der hohen 
Spannung, in welcher fi die ruſſiſche Rolitik 
befand, herauszukommen, ohne ſelbſt, wie G. J. 
Bobrikow ſchreibt, „zu prüfen, od hinter den 
Jorder ungen der widerſtredenden Mächte wirklich 
der feſte Kriegseniſchluß ſtand oder ob es nur 
eine geſchicht maskirte leere Drohung war“. 
Die Urſachen der ſchmerzlichen Empfindungen, 


mit denen die ruſſiſchen Politiker auf 
den Berliner Congreß zurückblicken, find 
nicht einer feindfeligen Haltung Deutſch⸗ 


lands, ſondern zumeiſt den eigenen Fehlern Nuß ⸗ 
lands zuzuſchreiden. Hoffentlich wird die ruſſiſche 
Publiciſtick auch endlich aufhören, die alten un⸗ 
begründeten Vorwürfe noch ferner zu wiederholen. 


Beutihland. 


* Berlin, 23. Januar, der Commandant des 
Zeughauſes, Genereimafor Iſing, hat außer den 
am Grabmal des Generalfeldmarſchalls v. Verff⸗ 
linger in der Kirche zu Guſow beſichtigten Fahnen 
auch noch in der Kirche zu Könnigde bei Bismarck, 
Kreis Stendal, 7 Standarten aufgefunden, welche 
dem ehemaligen Regimente des Generals Fenniges 
v. Treffenfeld gehört haben. Auf feiner Forſchungs⸗ 
| reife war der General vom Beh. Kriegsraißz Teh- 
mann vom Kriegs miniſterium begleitet. 


eee 


fie vernahmen, in welcher Branche ich machte. 
Die Weibſichkeit beſitzt bekanntlich für gute 
Cigarren nicht das leiſeſte Berſtändniß. 

Trotzdem gelang es mir, nach einigem Hin- 
und Her parlameniren die Herzen der Grazien zu 
rühren. Sie waren ſchon geneigt, mich ohne 
weiteres hineinzulaſſen, damit ich die Rückkehr 
des Herrn erwarte Das war aber nicht das, was 
ich wünſchte. Ich fragte alſo, ob denn niemand 
gon der Lerrſchaft zu ſprechen ſei. 

Das Fräulein ſei zwar da, meinte die Wirih- 
ſchalterin, aber ich könne edenſo gut ihr meine 
Beſteſlungen machen. 

Nein, das ginge nicht; fie kannte die Namen der 
Herren, die mich an Herrn Roſen empfohlen, doch 
nicht; ich wolle dem Fräulein meine Referenzen 
nennen und dann in den Krug zurücktehren, — 


kurz und gut, ich ſetzte es endlich durch, daß die 
Alte eine der Mägde in den Oberſtock ſchickte, 


um das Fräulein zu rufen. Alsbald flatterte denn 
auch ein blaues Kleid die Treppe herab, und Toni 
ſtand vor mir.“ 

„Bitte, weiter!“ ſtörte mich Kurt aus dem 
Schweigen auf, in das ich verſunken war. 

„Gleich, gleich!“ entgegnete ich, meine Bewegung 
unterdrückend. Was follte denn der Junge von 
mir denken! So fuhr ich alſo möglichſt gelaſſen 
„Wahrlich, ich konnte es Herrn 9. Fesſen 


1 


\ fort: 
nicht ver dennen, daß er dieſe holde Roſe zu er- 
ringen wünſchle! Sie war noch viel, viel reizender, 
| als ich ſie mir vorgeſtellt, — obgleich meine ge⸗ 
ſchätige Pyantaſie ſich ſchon ein Huf) anmuthiges 
Bild von izr gema hatte. Ich ſtarrte ſie ſprachlas 
an, und erst der defremdete Kusdruck ihrer 
großen braunen Augen brachte mich zur Dernunft, 
jo daß ich mich auf die Rolle beſann, die ich zu 
ſpielen hatte.” 
„Braune Augen hafte fie. Later?“ fragte Kurt 
überraſcht, „ick dachte, fle hätte blaue.“ 


IN. 


-Madt.] Fürft Georg war 


ee 
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7 ISrabbenkmal der Kaiſerin Ausuße.] Be- 


füglich des Grabbenkmals für die Ka ſerin 
Ruaufts im Charlottenburger Mauſoleum iſt eine 
Eniſcheidung getroffen wor den, welche vollkommen 
mit den von der hohen Frau zu ihren Lehzeiien 


in dieſer Angelegenheit gehegten Wünſchen in 


Einklang ſtehl. Diefeiben gingen dahin, daß die 
über ihrer und des Kaiſers Wilhelm Gruft auf 
zuſtellenden Sarkophage eine einheitliche Ge- 
ſtallung erhallen und durch eine zwiſchen beiden 


zu errichtende allegoriſche Figur in Verbindung 
gebracht werden möchten. In Folge deſſen hai der 


mit deren Herſtellung beirauſe Profeſſor Erd⸗ 
mann Ende ſeinen erſten Entwurf zu dem Grab- 
denkmal für Kaiſer Wilheim abgeändert. Wie 
früher miigetheilt worden iſt, hatte der Künſtler 
auf dem Marmorſarg eine Engels figur in ſitzender 
N angeo dnet. Diefe kommt nun in Fort 
all. 
Abftande von einander in einer Reihe ſtehen 
ſollen, werden ziemlich gleichmäßig geftaltet. Auf 
der Mitte der Deckel breiten ſich die Arönunge- 
mäntel in bauſchiger Anordnung aus und fallen 
um Fußende auf die Stufen hernieder; darüber 

nögronen angebracht; am Monument ber Kaiſerin 
Augufta IN es de Könige krone, an dem des Kaiſers 
Wilhelm die ga ſerkrone, und bei bieſem 


liegen über dem Mantel noch Schwert und 


Scepter. An dem Ende jeder oberen Gargfläche 
iſt noch in Medafllonform ein Reliefporirät, hier 


das des Kaiſers Wilhelm, dort das der Kaiſerin 


Augufta, angeordnet. Die unteren Schmalſeiten 
des Garges tragen den Adler in Reliefausführung, 
und um alle Seiten zieht ſich wie eine Borde die 
Kette des Schwarzen Adlerordens. Zwiſchen den 
beiden fo geſtalteten Sarkophagen erhebt fi zu 
deren Häupten, auf erhöhtem Standpunkte der 
in Jaltengewand und mit Flügeln geformte Engel 
der Kuferſtehung: in ber Linken läßt er bie 
Poſaune herniederhängen, feine Rechte iſt wie 
zum Weckruf emporgehoben. die neue Anord- 


nung der vier Grabmonumente in der Grab- 


kapelle wird nach deren Ausbau dergeſtat fein, 
daß wie früher die Sarkophage des Königs 


Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe 


unmittelbar dem Altar an der Apfis gegenüber- 
ſteyen; die beiden anderen Monumente ſollen dem 
Eingange zunächſt Platz finden, und zwar in der 
Richtung zum Aller, fo daß die Engelsfigur den 
in die Grabkapelle Eintretenden zuerſt von der 
Nückſeite ſichtbar iſt. Gegenwärtig find ſämmt⸗ 
liche Särge in den unterſten Räumen des Char- 
loitenburger Schloſſes untergebracht und ver⸗ 


bleiben dort bis zur Vollendung des Erweite- 


runge baues. 

* [Für Georg von Schwarzburg Rubol- 
5 in feinem kleinen 
Ländchen allgemein beliebt und geehrt. Er 
reſidirte in den letzten Jahren faſt fländig in 
Nudolſtadt und begab ſich nur alljährlich im 
Kerbſt ca. 14 Tage bis drei Wochen zur Jagd 


nach Frankenhauſen (in der ſog. Unterherr- 


haft); zur Sommerzeit weilte er einige Monate 
auf feinem uralten, entzückend gelegenen Stamm- 


ſchloß in Schwarzburg, dem ſchönſien Orte des 
Thüringer Waldes. 
Bäder etc. hatte er kein Geld, feine Cioilliſte war 


Zu großen Reifen in die 


recht knapp bemeſſen und Privatvermögen wenig 
vorhanden. Bon hoher, impontrender Geſtalt, 


trug er vielfach, zumal zu Pferde, die Uniform | 
verſtor bene 


feines Dragoner-Regimente. 
ſſe e 


Der 
Aaifer Wilpelr burtel 
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von ungemein artiger Höflichkeit. 


keit und Güte liebten ihn, den ſchönen Fürtten, 


die jungen Damen abgöitiih und hatten fein Bild, | 


mit femſtem Rahmen eingefaht, auf ihrem Schreib- 


liſche ſtehen. Nirgends fehlle es! Mit den Familien- 
verhäliniſſen feiner Unterthanen, zumal in feiner | 


kleinen Reſidenz war er eng vertraut. Nament- 
lich häufig verkehrte er in der Familie feines 
Deibarztes, des Medizinalraihs Ciemens, der, ein 
feingeonndeter Mann, große Fertigkeit im anekdoten⸗ 


erzählen beſaß. Das liebte der Fürſt und Stunden 


lang konnte er ihm zuhören. Seine Reglerungs- 
geſchäfte, die ſich weder häuften noch wichtiger 
Natur waren, ließen ihm im übrigen auch Zeit, 


ſolchen prionien Liebhaberelen nachzugehen. Bern | 
aß er ſich gerheirathete, 


hätte das Land geſehen. 


ee 
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das blaue ſein!“ 

Der Junge ſchwieg kleinlaut und ich ſprach 
weiten: „Die beiden Mägde halten ſich deim Er- 
ſcheinen des Fräuleins ſchicklicherweiſe zurügt- 
gezogen, nur die Wirihſchafterin ſtand noch im 


Kintergrund, den Ausgang der Verhandlung 


abzuwarten. 
So fließend ich es vermachte, brachte ich nun 


meine Entſchuldigung, daß ich das Fräulein ſelbſt 
bemüht habe, vor, und berief mich dann auf 
indem ich geſchicht den 
Herrn Malm einfließen ließ. Sie 


meine Empfehlungen, 
Namen des 
bat mich als bald höflich, näher zu“ kreten, und 
führte mich geradeaus in ein Zimmer im Erd 
geſchoß. während die Wirthin zurüchblieb, um die 
noch offenſtehende Kausthür zu ſchließen. Dieſen 
kurzen Moment benutzte ich ſogleich mit Geiſtes⸗ 


gegenwart. Ich zog den Brief hervor und reichte 


ihn dem jungen Mädchen, das mit der dem meis- 
lichen Geſchlecht eigenen ſchnellen Faflungsgabe 
ſofort begriff, worum es ſich handle. Wie 
Flammen ſchiug es über ihr Geſicht — im nächſten 
Kugendblick hatte fie den Brief in ihrer Taſche 


verborgen, ges ade noch früh genug, um nicht von 
der uns nachkommenden Faushälterin ertappt zu 
werben. Mich mit einem freundlichen und doch 


herablaſſenden Kopfnicken grüßend, beauftragte 


ſie darauf Sybille, — fo hieß die Alte, — wir 


Geſellſchaft zu leiſten, und entfernte ſich. 
In weicher Aufregung ich zurückblieb! 


und eine innere Stimme rieih mir, mich davon⸗ 


zumachen und die Beförderung der Antwort auf 
Feſtens Brief Tonis eigenem Witz zu überkaſſen. 


Aber ich wollte darauf nicht hören. Ich redete 
mir ein, daß es wie eine Feigheit er ſcheinen und 


Argwohn erregen müſſe, wenn ich vor der Nüch⸗ 
kehr des Hausherrn fortginge In Wirklichkeit 


hlelten mich aber nur die Hoffnung und der 


Wunſch, Toni noch einmal zu begegnen, feſt.! 


T 


Beide Marmorfärge, welche in geringem 


So ſah man 
ihn oft Sonntags nach der Kirche, umgeben von 
einem ganzen Schwarm dieſer jungen damen der 
vornehmen Geſeuſchaft, heiter und fröhnch die 
Kuguſtenſtraße, die feinſte Billenpromenade feiner | 
Residenz, auf und ab ſpazieren. Für dieſe Deuijelig- | 


„Braune!“ verjehte ich entrüftet, „wie konnten 


Der 
Hauptzweck meines Unternehmens war geglückt 


— — 


damit mehr Leben an den Hof, mehr Geld unt 
die Geſchäftsleute, Fabrikanten, Handwerker u. f. w. 
zäme. Doch er blieb ledig. Warum? ii nie 
aufgeklärt. Man ſagt, er habe eine mecklen⸗ 
burgiſche Prinzeſſin heirathen wollen, die ihn 
jurückgewieſen und ſich ſpäter mit einem ruſſiſchen 
Großfürſten vermählt habe. Auch ſoll je Her; 
| bet ſeinen häufigen Ausflügen zu einer Förſterei 
im Schwarzatpale nicht unbeiheiligt geweſen fein. 
Namen bleiben beſſer verſchwiegen. Das fleine 
Fürſtenthum verliert viel an ihm. Sein Nach⸗ 
folger, Zürft Günther, hat bisher noch wenig 
ober gar keine Gelegenheit gehabt, ſich im Lande 
bekannt zu machen. Ta 
* [ueber bie Station Bismarckburg], welche 
der verſtorbene Stabsarzt Dr. L. Wolf im Lande 
der Adeli (Togo), in einem bis dahin abge- 
coſſenen, unter dem Einfluß argwöhniſcher 
Fetiſchprieſter ſtehenden Gebiete errichtet hat, iſt 
den „Miitheilungen aus den deutſchen Schutz- 
gebieten“ vom Premierlieutenant Kling ein längerer 
Bericht vom 10 September 1889 zugegangen. Wir 
entnehmen demſelben Folgendes: 8 
„Seit der am 23. April erfolgten Abreiſe des Stabs- 
arztes Dr. Wolf von Me nach Dahome wurde die 
Station mit einer Palliſaden⸗ Mauer umgeben, zu deren 
Ker ſtellung ungefähr 5000, zum Thell ſehr ftarke 
Gtämme in ber Länge von 2,5 Meter erforderlich 
waren, deren Spitze den Nullpunkt der Stations- 
fläche um 1.5 Meier überragt. da die zum Bau 
rotawendigen Bäume in den benachbarten Galerie 
Wäldern erſt gefällt, den ſteilen Kang hinaufgetragen 
und oben geſchält und gebrannt werden muſſten, fo 
konnte bei der geringen Krbeiterzahl, von denen ein 
Theil auch in den Pflanzungen, am Wegebau u. ſ. f. 
beſchäftigt werden mußte, ſowie 
ſchwierigen Arbeit des Sehens der Palliſaben das 
Werk erſt nach Verlauf von drei Monaten zu Ende ge- 
führt werden. der am 1. Kuguſt begonnene fünf 
Meter breite Weg, welcher von der Station in nord⸗ 
öſtticher Richtung eine gute Verbindung mit Keiſchenhi 
her ſtellen ſoll, iſt troß mannigfacher ſich entgegen ⸗ 
ſtellender Hinderniſſe auf eine Entfernung von 
500 Meter fertig, auch mit Gummi- und Melonen- 
bäumen bepflanzt. Gleichzeitig wurden auch die letzten 
beiden der neuen Stationsgebäude in Angriff ge- 
nommen und gehen, dank des ſich den ſchwierigſten 
Arbeiten ſteis ſeibſt unterziehenden Bugslag, ihrer 
baldigen Fertigſtellung entgegen. ER 
Die Pflanzungen, mwede ſehr von Antllopen, 
Inſectenfraß und Regen zu leiden haben, befinden ſich 
troßdem in lridlichem Zuſtande. Der Reis ſieht ſchön. 
Die Baumwolle, namentlich die einheimiſche, eben- 
falls, während die amerikaniſche ue nicht 
ſo viel Regen vertragen kann, da der Inhalt ihrer 
Kapſeln fault. Bei trochenerer Witterung oe ſich 


diefer Uebelſtand heben. Der Tabak, ſowohl der 
aus Europa wie ber unmittelbar aus Amerika bezogene, 
gedeiht vorzüglich. Leider verhindert der Regen ein 
gründliches Trocknen. Die handvoll aus Europa mit- 
gebrachten Kartoffeln haben ſich ſehr vermehrt und 
verſprachen ebenſo wie die Zwiebeln eine reiche Ernte; 
die europäiſchen Bohnen haben ſich vertauſendfacht und 
ſind in dieſem Jahre bereits zum dritten le ge- 
pflanzt. Sämmtliche europäiſchen Gemüſe- und Blumen- 
ſamen ſind zwar aufgegangen, haben aber mit wenigen 


Zuſtande und haben von ken Fliegen gar nicht zu leiden. 
Dies, fo wie die klimanſchen Verhättniſſe laſſen faſt 

mit Sicherheit annehmen, daß ſich das hieſige Land 
auch zur Zucht der europäiſchen Wollſchafe im großen 
eignen würbe. Die Trut- und Perihühner haben ſich 
ziemlich vermehrt, der Enten beſtand iſt auf zwei zurück⸗ 
gegangen. Der Geſundheitszuſtand der Europäer und 
des ſchwarzen Perſonels war ein guter.“ Er 

[Sine Behanntmahung der zeuiſchen Land 
Wirrhſchaft⸗ Geſenſchat! erneuert auf Grund 
eines eingehenden Berichtes über die Sa lage die 
„Aufforderung an die deuſchen Landwerthe, ſich 
des Gebrauches der Thomasſchlache ſo lange zu 
enthalten, bis dieſelbe zu einem ſachgemäßen 
Preiſe, der jetzt 18— 19 Pf. fein ſollle, zu kaufen 
ilk und die Convention eingeſehen hat. daß fie 
nicht einſentig Preiſe und Perkaufsbedingungen 
feſtſetzen kann.“ 

[Im fränhkiſchen Wahlkreiſe Fürth- Erlangen] 
hat die Volkspartei zu Gunſten Stauffenbergs auf 
die Auffiellung eines eigenen Candidaten verzichtet. 
* TBergmann Schröder.] Wie die „Köln. 
Volkeftg.“ hört, hat der bekannte Bergmann 
Schröder in Altenbochum in einer Bergarbelter⸗ 
Berſammlung berichtet, daß der Dortmunder 
VF pp , ð ß TRETEN ERERTEEKN 
Während ich innerlich mit dieſen Gedanken de 
schäftigt war, unterließ ich es doch nicht, mit Su bille 
zu ſchwatzen und zu ſchäkern und durch ſchmeichel⸗ 
hafte Redensarten, die meinem angenommenen 
[Stande alle Ehre machten, ihre Zunge zu löſen. 
Denn ich begriff, daß es mir nur nützlich fein 
könnte, an ihr eine Freundin zu haben. Sie 
wandte mir denn auch ihre Gunſt je länger befto 
mehr zu und war ſchließlich zu den vertraulichſten 
Mittheilungen geneigt. So erfuhr ich, daß fe 
ſchon ſeit acht Jayren hier im Dienſt ſei und 
auch bleiben würde, obgleich das Fräulein gan; 
gut allein wirihſchaften könnte. denn Herr 
Roſen ſei ein gerechter Mann, der alte Leute, 
die ihm Are gedient, in Ehren halle. Als 
ich nun einen leiſen Zweifel an dieſer Eigen⸗ 
ſchaft ihres Dienfiheren äußerte und auf die 
jellfame Art, wie Fremde dier auf dem 
Kofe empfangen würden, hinwies, bedeutete fie 
mich, daß das nicht immer fo geweſen ſei, ſondern 
daß erſt ſeit ein paar Monaten dieſe ſcharfe 
Ueberwachung der Ein- und Ausgehenden ftett- 
finde. Auf meine Fragen vertraute fle mir end- 
lich auch, daß dieſe Maßregel nothwendig ſei 
eines leichtſinnigen Menſchen wegen, der dem Fräu⸗ 
lein nachſtelle und ſich bier einzuſchleichen verſuche. 
Das Fräulein gabe keine Mutter und jel jung und 
unerfahren; da ſei es gut, daß fie fireng gehütet 

werde; denn dies ſei ein anſtändiges Bürgerhaus, 
wo ſolche vornehmen jungen Herre nichts zu ſuchen 
hätten, und ſie alle hielten viel zu viel von dem 
Fräulein, um ihr einen ſo loſen Vogel zum Mann 
zu wünſchen. 

Was hat denn der junge Herr verbrochen? 
erkundigte ich mich. Darauf bekam ich aber 
keine Antwort. Sybille deutete auf das Neben- 
zimmer, wo ich nun auch Geräuſch vernahm, 
und flüſterte mir zu, daß das Fräulein dort den 
Kaffee bereite und daß der Kerr gieich kommen 
müſſe. (Esel f.) 


bei der höchſt 
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Ober⸗Bürgermeiſter Schmieding ihm eröffnet 
habe, die Minifter der Juſtiz und der öffentlichen 
Arbeiten hätten es nach Prüf ung der Akten ab- 
gelehnt, das von Seiten des Verbandes für ver- 
urtheitte Bergarbeiter geftelite Begnadigungsgeſuch 
beim Kaiſer zu befürworten. 

+ [Rohlenverjorgung der Eiſenbahnen.] Seitens 
verſchiedener deutſchen Eiſenbahnverwaltungen wird 
dem Vernehmen nach beabſichtigt, einen Theil der 
für den Betrieb benöthigten und bisher im ganzen 
zur Verdingung ausgeſchriebenen Ruhrkohlen von 
jetzt ab ſchon vorher in kleineren oder größeren 
Poſten bei ſich bietender Gelegenheit anzukaufen, 
um dadurch einestheils über die jeweilige Preis- 
höhe der Kohlen unterrichtet zu werden, anderen- 
theils aber auch, um bei den Hauptverdingungen 
nicht gezreungen zu fein, auf die ſeitens der 
Zechen und Händler gemachten und etwa im 
Preiſe zu hoch ſcheinenden Angebote unbedingt 
eingehen zu müſſen, ſondern inſoweit freie Fand 


auf ſolche Weiſe bereits gemachten Einkäufe in 
der Lage ſein werden, die zur Derdingung aus- 
geſchriebene Menge entweder nur zum Theil zu 
vergeben — wie die badiſche Bahn dies bei ber 
am 30. Juli v. J. ſtattgehabten Der dingung gethan 
hat — oder aber von den Angeboten überhaupt 
keinen Gebrauch zu machen und einen neuen Zeit⸗ 
unkt für die Verdingung der noch übrig bleiben⸗ 
en benöthigten Mengen zu beſtimmen. 
Aus Schleſien berichtet man der „Preuß. 
Lehrer- 31g.“: Während gegenwärtig fo viele 
Stimmen über eine unfreundliche Behandlung 
derjenigen Lehrer klagen, welche ihrer Militär- 
dienſtpflicht genügen, iſt es erfreulich, auch ein- 
mal das Gegentheil berichten zu können. Bel 
der letzten Uebung in Breslau zeichnete der betr. 
Offizier die Lehrer vor den übrigen Mannſchaften 
aus. Waren Kanddienſte zu verrichten, fo blieben 
die Lehrer gewöhnlich damit verſchont. Beim 
Abſchied äußerte er ſich in anerkennender Weiſe 
zu ihnen. Die Volksſchullehrer, jo ſagte er, 
hätten den guten Beilt in der Compagnie er- 
halten. Jedem einzelnen reichte er die Hand. 
Man ſieht alfo, daß die Wehrkraft des deuiſchen 
Reiches nicht vermindert wird, daß der Friede 
in Europa nicht gefährdet iſt, wenn auch die 
Lehrer beim Militär anſtändig behandelt werden. 
*Bochum, 22. Jan. Nächſten Sonntag, ben 
26. Januar, ſoll im Schützenhauſe zu Bochum eine 
Deputirten-Berſammlung der Bergleute des 
rheiniſch-weſtfällſchen Kohlenreviers ſtallfinden. 
Die Nachricht, daß in der Denkſchrift der könſal. 
Unterſuchungs-Commiſſion über die Verhältniſſe 
der Bergarbeiter behauptet wird, es habe vor 


dem Ausftande kein Nothſtand unter den Berg- | 


arbeitern beſtanden, erregte große Aufregung 
unter den Bergleuten. die am Sonntag ſtatt⸗ 
findende Berfammlung in Bochum wird ſich auch 
mit dieſer Angelegenheit befaſſen. Bei der jetzt 
herrſchenden Stimmung der Bergleute ſcheint eine 
gefährliche Situation bevorzuſtehen. 


Frankreich. 

* [Minifterkrifis.] Nachdem dem Miniſterium 
Tirard wiederholt abwechſelnd der unmittelbare 
Tod und ein langes Leben prophezeit wurde. 
kommt jetzt aus Paris eine Nachricht, deren Be- 
ſtätigung den Zuſammenbruch des Cabinets be- 
dingen würde. Es heißt nämſich, daß der Minifter 


auch] des Innern Conſtans zum Stathauer von gugler 
ernannt worden iſt und fein neues Amt im 
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Sebruar aniritt. Der Rücktritt des iniſteriums 


Tirard gelte als unmittelbar bevorſtehend. Die 
Abreiſe Conſtans nach Algier würde zweifellos 


das Miniiterium feiner beiten Kraft berauden, 


g dieſer Kbſchwächung 
als eine leitende Kraft bewährt. während Gon- | 5 i ſchwäch 


denn Tirard hat bisher noch in keiner Weiſe ſich 


ſtans wenigſtens ein Organiſationstalent iſt. Der 
Zuſammendruch dieſes Miniſteriums, das die 


Einigkeit der Republikaner repräſentirte, wird 


noihwendiger Weiſe ein neues Ringen der 
Opportuniſten und Radicalen um die Oberhand 
herbeiführen. 


England, 


fonen vertrat, wurde heute unter dem Borfige 
des Deputirten Piccard eröffnet. Derſelbe be- 
auftragte die Deputirten Piccard, Gunningham und 
Graham, im Unterhauſe eine Bill einzubringen, 


nach welcher die Arbeltszelt auf 8 Stunden be⸗ 


ſchränkt würde. (W. T.) 


alien. 

Turin, 22. Januar. An ber Leichenfeier des 
Herzogs von Koßga betheiligten ſich auch die 
Militärattaches Deutſchlands, Englands, Oeſter⸗ 
reich-Ungarns und Spaniens. der König, die 
nöniglichen Prinzen, die Miniſter und hohen 
Würdenträger beftiegen vor der Kirche auf dem 
Platz Gran Madre die Wagen und fuhren bis 
zur Baſtlica St. Perga. der Garg wurde von 
einer Abthellung Cavallerie escortirt. Die Königen 
und die Herzogin von Rofta nebſt Gefolge trafen 
um 3 Uhr in St. Perga ein, wo ſich eine große 
Boiksmenge verſammelt hatte. der Leichnam 
wurde in der Baſilica aufgeſtellt. 
maliger kirchlicher Einſegnung wurde der Sarg 
in die Krypta hinabgelaſſen, wo Amadeus an der 
Seite feiner erſten Gemahlin ruht. (W. X.) 


Spanien. 


Madrid, 22. Januar. Das Befinden des Königs 
(W. T.) 


ift andauernd ein gutes. 
Portugal. 
Eiſſabon, 22 Jan. Die „Gazeite du Portugal“ 
erklärt ſämmtliche Senſatlonsnachrichten ber fort- 
ſchrinlichen und republizaniſchen Blätter, die 
darauf hinauslieſen, die öffenſliche Meinung zu 


beunruhigen, für unbegründet. Das Blatt fügt 


hinzu, daß es dieſe Erklärung deshalb abgebe, 


um die Gemüther zu beruhigen und damit man 
den anläßlich des Zwiſchenfalls mit England ver⸗ 


breiteten Erfindungen keinen Glauben beimeſſe. 


Afrika. 
* [Reue Cango-Eiſenbahn.] 


unteren Congo verbinden Toll, 


belgiſchen und franzöflfchen Congo verbinden und 
namentlich auch die Ausnutzung der von den 


franzöſiſchen Reifenden de Brazza und Ballan 


entdeckten Kupferminen bei Katanga ermöglichen. 


In Belgien find bereits die Pläne für dieſe ſchmal⸗ 


ſpurig anzulegende Bahn ausgearbeitet worden 
und ſchon in nächſter Zeſt ſoll eine aus belgiſchen 
Ingenieuren beſtehende Erpebition nach Afrika 
gehen, um die Bahnlinie feſtzuſiellen. 


zu behalten, als die Verwaltungen auf Grund der 


wü 


Nach noch⸗ 


Abſchwächungen, 


die Autorität 


Noch iſt die Er- | 
bauung der Eiſen bahn, welche den oberen und 
erſt in Matadi 
Begonnen und ſchon wird eine zweite Congo⸗ 
Eiſenbahn geplant. Die neue Linie würde den 0 | 
gepredigt werden dürfien; fie ſähen bloß bie 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 23. Januar. Der Reichstag hat heute 
bei ziemlich ſchwach beſetzten Bänken die zweite 
Berathung des Socialiſtengeſetzes beendet und 
daſſelbe durchweg nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen. Die Abstimmung über § 2 (Srift- 
beftimmung) erfolgte auf den Antrag des Abg. 
Singer namentlich und ergab die Annahme des 
Paragraphen mit 166 gegen 111 Stimmen. 
Dafür ſtimmten die Conſervaliven, Stelconfer- 
vativen und Nationalllberalen mit Ausnahme des 
Abg. Sedlmayr. Die übrigen Parteien ſtimmten 
geſchloſſen dagegen, ebenſo die Mildliberalen 
Hildebrand und Retemener. Der Minifter Herrfurih 
ſprach zwar für den contervativen Antrag auf 
Wiederherſtellung der Ausweiſungsbefugniß, aber 
ſeine Ausführungen machten nicht den Eindruck, 
als ob die Regierung daran das Geſetz ſcheitern 
laſſen werde. Morgen kommen der Etat und 
Pelitionen, übermorgen die dritte Leſung des 
Gocialiftengefees zur Berhanblung. Wenn nicht 
ein Zwiſchenfall kommt, d. h. wenn nicht der 
Reichskanzler anders beſchließt, ſo iſt dies dle 
letzte Sitzung des Reichstages. 

Abg. Kulemann (nat.-Iib.) erklärt bei 8 22 


(Zuſammenſetzung der Beſchwerdecommiſſion), die 


Commiſſion fei beſtrebt geweſen, möglichſt weit⸗ 
gehende Rechtsgarantien zu ſchaffen. 

Abg. Grillenberger (Socialdem.) erklärt, ſelner 
Partei ſei die Zuſammenſetzung der Commiſſion 
ganz gleichgiltig; wenn der Reichstag etwas leiſten 
wolle, was dem Rechtsbewußtſein des Volkes 
entſpreche, fo müſſe er das ganze Geſetz ablehnen. 

Miniſter KHerrfurth erklärt, daß bie verbündeten 
Regierungen mit ihren Milderungsvorſchlägen fo 
welt gegangen ſeien, wie es nur möglich fel- 
wenn das Gefe dauernde Geltung erlange. Eine 
weitere Abſchwächung der Vorlage bringe die 
Gefahr mit ſich, daß nicht mehr mit Sicherheit 
auf die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
zu rechnen ſei. 

Bei 5 24 (Ausweiſungsbefugniß) legte Abg. Buhl 
den Standpunkt der nationalliberalen Partei bar, 
welche der Regierung das dauernde Geſez, aber 
ohne Ausweiſungen bewilligen wollte, die nur 
Schaden geſtiftet haben. Daher ſei eine Ab⸗ 
ſchwächung des Geſetzes nölhig. 


wo er ſich unnütz macht. Ohne Maßregeln gegen 


haupt nichts. (Sehr wahr! rechts.) Wolle man die 
Expatriirung nicht, wie fie die Regierung 1888 
vorgeſchlagen, ſo müſſe man wenigſtens der be⸗ 
ſchränkten Auswelſungsbefugniß? 


ai a 


N eine ste e bei der Geſam immun 
gegen das ganze Geſetz ſtimmen, es ſei denn, da 
die Regierung ausdrücklich ihre Zuſtimmung auch 
erkläre. ( ebhaſtes 


d 


Bravo! rechts.) 

Abg. Windihorſt (Centr.) hält die ganze Be- 
kämpfung der Socialdemokratle für verfehlt, weil 
derſelben durch die auf Schulen und Univerſitäten 


vorgetragenen falſchen Lehren nur der Boden 


bereitet werde, ſtatt daß von dort der Kampf 


ö ü de. Redner rühmte in dieſer 
Birmingham, 22. Jan. Eine Berfammtung Legen ſie geführt wer 9 0 


von Bergarbeitern, welche ungefähr 100 000 Per- e hetzt in kathollſchen Gegen en eine erheb- 


liche Ausbreitung der Socialdemokratle gehindert 


Beziehung die Wirkſamkeit ber katholiſchen Kirche, 


habe. Er beklagte, daß bis jetzt noch immer 
nichts geſchehen ſei für die Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung, und verlangte, daß der Reichs- 
kunzler, der ja heute Abend hier eintreffen 


ſolie, von der Tribüne biefes Hauſes herab ver- 


künden ſolle, daß die Ar beiterſchutzgeſetzgebung 
den Inhalt ber erſten Vorlage bilden werde, die 
den neuen Reichstag zu beſchäftigen haben werde. 
Diefe Vorlage müſſe nothwendig noch vor dem 
1. Mai erledigt werden, damit dieſelbe noch der 
großen Arbeiterbewegung enigegenwirken könne, 
die nach dem Beſchluß des Pariſer Arbeiter ⸗ 


congreſſes für dieſen Tag geplant ſei. Die 


Krbeiterſchutzgeſetzgebung ſei eine heſſere Waffe 

gegen die Soclaldemohralie, als dieſes Geſetz. 
Abg. Munckel (freiſ.) fand den Erlaß des Ge⸗ 

ſetzes im Jahre 1878 unter dem Eindruck der 


Attentate, wenn auch nicht zu rechtferſigen, ſo 


doch zu eniſchuldigen. Die bisher beſchloſſenen 
Kenderungen bezeichnete er als dankenswerthe 
die aber weit überwogen 
würden durch die Verſchlechterung der unbe- 
ſchränkten Dauer. dem Neichstage ſprach er das 
Recht ab, in ſeinen letzten Stunden noch ein Ge⸗ 
fe auf ewige Dauer zu erlaſſen, von dem dle 
große Mehrhelt des Volkes nichts wiſſen 
wolle. Mit dieſem Geſetz wolle man die 
Kutorität aufrechterhalten; aber nichts ſchädige 
mehr als das Unrecht. Er 
bezeichnete das Geſetz als den eiſernen Reifen, der 
die Soclaldemokraſte zuſammenhalte. Diele 
Socloldemokraten ſeien über bie focialdemokra⸗ 


tiſchen Lehren und ihre Tragweite völlig im un: 


klaren, weil unter dem Geſetz die Lehren nicht 


Verfolgungen ihrer Führer und glaubten deshalb, 
die Lehre müſſe doch etwas Köſtliches ſein. Das fet 


die Befchichte der Märtyrer. Aber ſelbſt wenn das 


Geſetz die Wirkung gehabt hätte, weiche es nicht 


gehabt hat, ſo ſeien wir darum doch nicht be⸗ 
rechtigt, es zu erlaſſen. Die Gedanken, darüber 
ſei man auch in der Commiſſion einſtimmig ge⸗ 


weſen, müßten ſtraffrei fein; ſtrafbare Thaten 


bg. v. Helldorf (conf.): Das beſte ſel, die Aus- 
weiſungsbefugniß loszulöfen von dem Belagerungs- 
| zuftand und den Agitator überall da zu treffen, 


gewerbsmäßige Agitation nütze das Geſetz über⸗ 


uftimmen. Lehne 


1 


aber müßten geftraft werden, ganz gleich ob fie 
von Gocialdemohraten oder von Anhängern 
einer anderen Partei begangen würden. der 
Reichstag möge vermeiden, daß man ihm ſpäter 
nachſage, er ſei conſequent geblieben bis an ſein 
Ende; hervorgegangen aus einer unbegründeten 
Beſorgniß habe er mit einer unbegründeten Be · 


ſorgniß fein Daſein geſchloſſen. 


Directors Braunbehrens 


menn-Lüneburg 


und Obmänner werden aufgefordert, in allen 
Wahlkreiſen ſelbſtändig vorzugehen. Auch die con- 
fervative Partei des Fürſtenthums Lippe erklärt, 
das Gariell lege ihr keine Verpflichtungen auf. Die 


Rede ſein. 

— die Nachrichten aus dem weſtfäliſchen Berg⸗ 
werksbezirk, daß dort die Socialdemokraten bei 
den Arbeitern die Oberhand gewonnen haben, 
beſtätigen ſich neuerdings nicht. Man glaubt auch 
nicht, daß es in nächſter Zeit zu einem größeren 
Strike kommen werde. 

— Eine Delegirten-Berfammlung der rheiniſchen 


Tentrumspartei hat geftern in Köln ſtattgefunden. 


In der Berfammlung wurden hauptſächlich Berichte 
aus den verſchiedenen Wahlkreiſen erftaitet- 
Hervorzuheben iſt, daß das Centrum in Lennep⸗ 
Mettmann gleich im erſten Wahlgange für den 
freifinnigen Candidaten Reinhard Schmidt ftimmen 
wird. In Solingen einen gemeinſamen katholiſchen 
Candidaten mit den Conſer vativen außzuſtellen, 
wurde abgelehnt als ein Verſuch, das Centrum 
von innen heraus aufzulöſen. 

Berlin, 23. Jan. Bei der heute fortgeſetzten 


lotterie wurden Nachmittags gezogen: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 41 183. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 187 914, 

1 Gewinn non 15 000 Mk. auf Nr. 27 213. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 114 643. 

31 Gewinne von 3000 Mk. aut Nr. 4390 
14027 18 354 23 641 27 920 38 794 48771 53760 
60 352 71 727 76 305 82 866 84013 84972 90942 
91057 103415 106 594 107 136 109 592 112 026 
115418 124 937 129 484 138 460 149 737 154011 
165 180 169 632 175 519 179 054. 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 217 
6527 7479 14382 29 024 40439 57 126 58 622 


59 948 62 085 68203 72 500 80381 86 257 88352 


89018 92238 95 601 96294 109 967 118 301 
122 704 123206 141 518 149.496 150 018 

936 154 281 155.637 160 929 
85 759 187 269 189001. _ 


Leiyzis, 23. Ja 
Resifion des Br 


London, 23. Januar. der Kanzler der Schatz 
Klavierſpielerinnen“ bezeichnete Pianiſtin Frau Carreno 


kammer, Goſchen, hielt geſtern vor den Wählern 
Londons elneAnfprace; er bedauerte dabei die diſſe⸗ 
renzen mit Portugal. Der Schritt Englands lei 
unvermeidlich geweſen in Folge der Uebergriſſe 


der portugteſiſchen Agenten auf einem Gebiete, | 
wo fie nicht einen Schatten Rechtes hatten. Es 


Handle ſich um eine Frage, welche ganz Afrika 
betreffe. Die Regierung, unterſtützt durch das 
Dertrauen der engliſchen Nalion, werde die 


Angelegenheit zu einem guten Ende führen. Be⸗ 
züglich des Budgets für das Jahr 1890/91 folle | 


das Land feine Erwarlungen mäßigen; er werde die Weihnachtszeit bereits am hieſigen Orte und ſtahl 


ſich freuen, wenn er die Laſten des Volkes er⸗ 
leichtern könne. 


Rom, 23. Jan. (Privattelegramm.) Das ganze 
Perſonal der Miltelmeerbahn iſt an der Influenza 
erkrankt; deshalb find Mannſchaflen und Oifizere 


des Eiſenbahnbatalllons 
commandirt. 
Newnork, 23. Januar. (Privattelegramm.) Auf 


zum Eiſenbahndienſt 


dem atlantiſchen Ocean hat ein furchtbarer Dekan 


gewüthek. Wegen 30 Dampfern, die bereiis 
mehrere Tage fällig ſind, herrſcht große Beſorg⸗ 
niß. Der Dampfer „Erin“, mit großer Viehladung 
nach London unterwegs, iſt mit 87 Mann unter 
gegangen. 

Chester, 23. Jan. In einer Wählerverſamm⸗ 


Portugal, einer ſeit langem mit England eng 


früher ſchützen ſollte. Das Vorgehen bes Premier- 


miniſters Gallisburn wolle er nicht beſprechen, 


bis er alle Detalls kenne. Glabſtone griff ſodann 
die Türkei wegen der Bedrückungen in Kreta 
und Armenien an. 


Danzig, 24 Januar. 


* [Regzultrung der Weichſel.] Einer vom 


Mimiſtertum der öffentlichen Arbeiten geſtern dem 


Abgeordnetenhauſe vorgelegten Denkichrift über 
die Ausführung ber Regullrungsarbeiten an den 


großen Waſſerſtraßzen im Cialis jar 1888/89 ent. 


nezmen wir bezüglich der Weichſel Folgendes: 


Durch die Regulirung der Weichſel oll eine durch⸗ 
gängig get ingne Fahrwaſſertiefe von 1.87 Meter 
dei einem Waſſerſtande von 4,050 Mer am 
Pegel zu Kurzebrack, d. i. bei emem ziemlich 
niedrigen Somwerwaſſerſtande erzielt werden. 
Die zur Erreichung dieſes Zieles veranſchlagten 
Koſten betragen 15 392 000 Mk., von denen 
8 500 000 MR. auf den Ausbau der Weichſel von 
der ruſſiſchen Grenze bis Rudnerweide an ber 
unteren Grenze des Reglerungsbenrks Marien- 
werder und 6 892 000 Ma. auf den Ausbau 
der Weichſel von Runnerwelde bis zum Danziger 
Haupt, ſowie der Nogat von Pieckel bis zum 
Dorfe Einlage entfallen. Im ganzen find bis zum 


ı Dampfer. deutlicher noch als durch 


Ziehung der 4. Klaſſe der 181. preuß. Klaſſen - durchſchnitilich 100 Tonnen, 


ſchiffe vergrößert, nämlich von rund 40 Meter 
Län ge, 4 Meter Breite und 0,94 bis 1,26 Meter 
Tiefgang auf 44 bis 49 Meter Länge, 5,6 bis 


151 936 | 
‚183 684 | 


Far Sri 


gehen. 


lung bedauerte Gindfione die Differenzen mit daſſelde Reichrgericht, 


Iv. Kammer ſtein D. 
v. Puttkamer Carzin einen öffentlichen Vortrag über 
die politiiche Lage halten. Bon liberaler Seite ver⸗ 
lautet über bie Aufftellung eines Gegencandidaten bis 
doch wird may im Inkereſſe der 
Gache wenigſtens vor einer Zählcandidatur hoffentſich 


Jahresſchluß 1888/89 für die planmäßige Regu- 


lirung der Weichſel und Nogat rund 10 653 100 
MA. verausgabt. Don den oben mit 6 892 000 Mk. 
angegebenen Koſten für die Regulirung der 
Weichſel und Nogat innerhalb des Regierungs- 
bezirkes Danzig wurden ber Girombauvermaltung 
im Nechnungsſahr 1886/87 600 000 Mk., für die 
Jahre 1887/88 und 1888/89 dagegen je 1 000 000 
Mk. zur Berwendung überwieſen. Die Buhnen 
find innerhalb des Marienwerderer Regierungs- 


Berlin, 23. Jan. Die Ernennung des Minifterial- | beirks zum großen Theil mit fo erheblichen 


zum Unterſtaats⸗ 
Secretär und des Regierungspräſidenten Lode- 
zum Miniſterialdirector des 
Miniſteriums des Innern ſteht unmittelbar bevor. 

— In ganz Baiern iſt das Cartell geiprengt., 
Der Vorſtand des Wahlvereins der bairiſchen 
Conſervativen erläßt einen Wahlaufruf, worin er 
das Cartell als nicht beſtehend erklärt, nachdem 
es ſeitens der Nationalliberalen in Bielefeld und 
Siegen gebrochen worden ſei. Die Vertrauens- 


Zwiſchenräumen hergeſtellt, daß der Thalweg 
vielfach noch ſtark ſerpentinirt und für die volle 
Regulirung noch eine große Anzahl von Zwiſchen⸗ 
werken ausgeführt werden muß. Von der ruſſiſchen 
Grenze bis zur Mündung der Drewen), namentlich 
bei Schilno und Zlotterie iſt ds Flußzbett 
mit ausgedehnten Steinriffen dur eit, deren 
Beseitigung mittelſt des Taucher ſchachtes und 
Sleinzangen noch eine geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. Die Regulirung der Weichſel von 
Rudnerweide bis zum Danziger Haupt iſt mit 
ſehr gutem Erfolge weiter gefördert. Auch in der 
Nogat find zahlreiche verſachte Buhnen gehoben 
und neue Buhnen erbaut. 

Auf längeren Strecken iii die Waſſerliefe aber 
noch fo ungenügend, daß hier noch erhebliche 
Arbeiten zur Ausführung kommen müſſen. Wäh⸗ 


lippeſche confervative Partei ſei ganz unabhängig, end im Anfang der auger zan nu wenns 


von einer Berliner Oberleitung könne nicht die 


Dampfer auf dem Strome verkehrten und dieſe 
in der Regel auch nur bis Kulm ihre Fahrten 
ausdehnen konnten, findet gegenmärtig ein regel⸗ 
mäßiger Frachtenverkehr zwiſchen Danzig und 
Thorn bezw. Bromberg in wöchentlichen, zwiſchen 
Danzig und Warſchau bezw. Wloclawek in 
zweiwöchentlichen Zwiſchenräumen ſtatt, welcher 
3. 3. durch 17 Dampfer vermittelt wird. Außer⸗ 
dem wird die Weichſel ſeitens Warſchauer Unter⸗ 
nehmer mit 8-10 polniſchen Frachtdampfern be- 
fahren. Aud kommen in neuerer Zelt Schleppzüge 
von 4 bis 6, mitunter auch 8 Kähnen in Auf- 
nahme. Ferner beſteht neben dem Güterverkehr 
auf der unteren Weichſel und auch zwiſchen Thorn 
und Wloclawek (in Rußland) ein theilweiſe leb⸗ 
hafter Perſonenverkehr milteljt kleiner 5 i 

e zu- 
nehmende Menge der beförderten Güter, die ja 
weſentlich noch von Handelsverhältniſſen u. a. 
abhängt, läßt ſich der die Schiffahrt fördernde 
Einfluß der Stromregulirung aus der allmäh- 
lichen Vergrößerung der einzelnen Schiffsgefäße 
erkennen. So hatten 3. B. die älteren Dampfer 
bei rund 35 Meter Länge, 5 Meter Breite und 
1,10 Meter Tiefgang eine Ladefähigkeit von 
während die in 
neuerer Zeit in Dienſt geſtellten dampfboote bei 
45-47 Meter Länge, 7,5 bis 8 Meier Breite 
und 147 bis 157 Meter Tiefgang eine Lade- 
fähigkeit von 225 bis 300 Tonnen aufweiſen. 
Rehnlich haben ſich die Abmeſſungen der Segel- 


6.0 Meter Breite und rund 1,50 Meter Tiefgang. 
wobei die Tragfähigkeit derſelben von 100 


bis 150 Tonnen auf 150 bis 200 Tonnen zu⸗ 


des Provinzial Landta 
7 1 15 { genon 


5 


* [Tereſa Carreno], die von Hans v. Bülow als 
die „igm bei weitem intereſſanteſte aller lebenden 


wird bekanntlich heute Abend in dem dritten 


Ziemſſen'ſchen Abonnements-Concert im Apolloſaale zum 


erſten Male vor den Danziger Moſikfreunden er⸗ 
ſcheinen. 
ihre 
Europa, 


wo ihr Auftreten in einer Anzahl größerer 


Städte genügte, ein gewiſſes Auffehen in der muſikaliſchen 


Welt hervorzurufen. 


* [Feuer.] Gestern Abend kurz vor 8 Uhr war in! 
dem Keller des Kauſes Hundegaſſe 38 Feuer aus i 
gebrochen, weiches ſedoch von der ſofort herbeigerufenen 
Feuerwehr ohne Schwierigkeit unterdrückt wurde. 

* Diehſtahl.] Der wegen Unterſchlagung von Berlin 


aus verfolgte frühere Commis Walter v. N. war um 


aus einer Wohnung im Haufe an der Schneidemühle 3 
eine goldene Brille und verkaufte dieſelbe hier zum 
Preiſe von 3 Mk. Geſtern ſtahl verſelbe bei dem 


Hofmeiſter in Abbau Königsthal eine ſilberne Taſchen⸗ 


uhr und verkaufte bieſelbe in Cangfuhr für 3 Mark. 
Heute früh wurde N. in ſeiner hieſigen Wohnung in 
der Hähkergaſſe verhaftet. 


M. Stolp, 23. Jan. Die Stadt Stolp hatte, wie 


| 5. 3. mitgetheilt wurde, gegen die Oriſchaft Stolpmünde 
einen Propeß auf Befreiung von der der Stadt Stolp 
in ihrer Eigenſchaft als Patron nach dem Landrecht 
auferlegten Berpflihtung zur antheiligen Tragung der 
Kirchenbaukoſten angestrengt, und zwar auf Grund eines 
reichsgerichtlichen Erkenniniffes, nach welchem die Be. 
ſtimmüngen des Landrechts für Pommern in ſolchem Falle 
nicht giitig ſeien, vielmehr die alte pommerſche Kirchen⸗ 
ordnung noch zu Recht beſtehe, wonach Patron zu den 
Kirchenbauhoſten nicht beizutragen habe. Merkwür diger 
Weiſe verlor die Stadt Stoſp bei demſelben Ober⸗ 
landesgericht, welches vor einigen Jahren die bezeich⸗ 
nete Rechtslage ausgeſprochen, den Prozeß, und auch 
welches das damalige ober⸗ 
landesgerichtliche Erkenntniß beſtätigt hatte, hat nun- | 
mehr die von der StabtStolp eingelegte Reviſion verworfen. 
verbundenen kleinen Nation, welche England wie 
geſchäft angeſtellte Buchhalter M. verhaftet, weil er 
einem Geſchäftsreiſenden im Theaterlokal aus der Rock. 
taſche eine 41 a 150 1105 Dieren i 
haben foll, — am 31. Januar wird hierfe er von | 5 
988 confervativen Partei unſeres Wahlkreiſes als des erhaltenen Schlages in Ohnmacht. 
| Sandidat für den Reichstag an Stelle des Lerrn 


— Vorgeſtern wurde hier der in einem hieſigen Spiritus⸗ 


aufgeftellte Staatsminiſter a. D. 


heute noch nichts, 


nicht zurückſchrecken. 0 
* Königsberg, 23. Jan. Die geſtern Abend bier ab- 


Dalheim für den Reichstag. 
Bromberg, 23. Januar. (Brivaitelegramm.) 


wiedergewählt. Er erhielt nur 6 Summen. Mit 


27 Stimmen neugewählt wurde Regierungsraih 
Braeſicke aus Altona, (Ir. Bräſiche war früher 
längere Zeit Mitglied des königl. Eiſenbahn Be⸗ 

i j 5 5 späte u i * \ 2 3 * 
e inäler Zuialied DEREN Finiſterre verloren ging. Nachdem die aue 25 7° 
beſtehende Beſatzung ihr Schiff verloren halte, wanes; 


Oſtbahn⸗ Direction zu Bromberg, von wo er vor 
Kurzem nach Altona verſetzt wurde. D. Red.) 


825 Geeleuie. 


ni Somit Abnahme gegen 1879 
Auf Weſt- und Oſtpreußen, ſowie Pommern er- 
ſtreckt ſich die Abnahme der Seeleute wie folgt: 


Die Stärke der e betrug in 
. 1879 889 mithin 1889 
155 Perſonen Perſonen weniger 
5 Meftpreußen 1483 1136 337 
8 Oſtpreußzen 1098 659 439 
A Pommern 7902 4374 3528 
4 Landwirthſchaftliches. 


N Berlin, 22. Januar. Die deuifhe Landwirth⸗ 
ſchafts-Geſellſchaft hat ſich ebenfalls, wie die Vereine 
der Gpiritusfabrikanten und Stärkeintereſſenten, ver- 


5 


abtheilung werden um 9 Uhr, die der Thierzuchtabthei⸗ 
lung um 12 Uhr und die der Gerätheubtheilung um 
3 hr eröffnet. Für den 26. Februar, Vormittags 


ſlimmt. An ſie ſchlie 
und um 12 
27. Februar iſt der Hauptverfammlung der Geſellſchaſt 
gewidmet, die am 31. Dezember 1889 5150 Mitglieder 


zählte. 
2 


5 Bermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 22. Jan. Ein Spukhaus hat jetzt auch Berlin. 377 


ds 
32 
13 


Die Künſtlerin hat lange Zeit in Südamerika N 
Heimat) gehabt und weilt erſt jeit hurſem in 


Capitän der „Cronos“ ſagt aus, baß 4 Mann 


gehaltene, ſehe zahlreich beſuchte Freifiunige Wähler | Befatzung auf den Dampfer überſprangen uns 2 Mann 


ı Besfammiung beſchloß mit großer Majorität die von 
dem Wahlromite sorgeſchlagene Candidatur des Kerrn 


Guts beſiher und Landis zs- Abgeordneten Papendieck } Queenstown 


„Gallia““ von ber Gunart- Linie hat auf fein 5 
furdnbar von Stürmen und Mellen zu ! anal 
25 5 Rettungsboote murden zerſchellt Das 
Bel der heutigen Oberkürgermeifter-TBeht wurde 
der bisherige Oder bürgermeiſter Bachmann nicht 


Die Abnahme der deutſchen Seeleute. 


fremde Schiffe und in ferne Meere. 
Welchen Umfang die Abnahme in den letzten 


deutſchen Handels marine waren vorhanden: 


1889 3094 21 220 717 15856 
Vergleich — 1359 41142 ＋＋ 366 8240 
Vie Stärke der Beſatzung der deutſchen Gee- 
ſchiffe hat nach der vorſtehenden vergleichenden 
Ueberſicht gegen das Jahr 1879 um 2902 Köpfe 
abgenommen. 

Nun aber befinden ſich nach den Ermittelungen 


des haiſerlichen ſtatiſtiſchen Bureaus unter den 


Beſatzungeſtärken der dampfer etwa 52 Procent 
Seeſeute und 48 Procent ſonſtiges Perſonal 
(Maſchiniſten, Heizer, Küchen- und Aufmärter- 
per ſonal). Es befanden ſich demnach: 

unter 7616 Köpfen der Dampferbeſatzung in 1879 
3960 Seeleute, unter 15856 desgleichen in 1889 


2 an f Segelfchiffen 32 362 
5 8 eeleute au ege en 
ei, „ „ Dampfſch'ffen 3 960 36 322 
> 1889: 7. 7. Segelſchiffen 21 2) 29 465 
A ” ” Dampfſchiffen 8245 

6857 


anlapt geſehen, in Folge der Anordnung der Reichs⸗ 
tagswahlen auf den 20. Februar ihre bereits für die 
dritte Februarwoche anberaumten Sitzungen um eine 
volle Woche zu verſchieben. Am 24. Februar Abends 
treten die Sonderausſchüſſe für Thierzucht und für 
Handelsgebräuche zuſammen. Die Verhandlungen am 
25. Februar beginnen ebenfalls die Sonderausſchüſſe 
für Thierzucht. Um 10 Uhr tagt der Ausſchuß der 
Thierzuchtabtheilung. Die Berathungen der Dünger- 


9 Uhr, iſt die Sitzung der Ackerbauabtheilung be- 
ſich um 10 Uhr Borftandsfigung 
des Geſammtausſchuſſes. Der 


Uhr ble 


und zwar in der Elſaſſerſtraße 67. Schon ſeit einiger 
eit werden dort die Bewohner durch nächtlicher Weile 


Unwetters umgekommen. 5 1 

Newnork, 20 Jan. Die Reihe der durch Elektricität 
veraniahten Unglücksfälle mehrt ſich noch immer. In 10 
der Stadt Newburgh im Staate Newyork band geſtern 
ein Mann ſein Pferd an einen eiſernen Pfahl und ging 


549 Melancho 


barauf in einen Laden, um etwas zu kaufen. Ueber 


dem Kopf des Thieres hing ein loſer elentriſcher Draht | 
von einem Dache herab, fo daß der Strom duch den 
Pfahl in die Erde ging, Als das Pferd mit der Naſe 
den Pfahl berührte, erhielt es einen ſolchen Gag, 
daß es wie tobt hinſtürzte. Als ein Landmann dem 
Thiere aufhelfen wollte, empfing auch er einen ge. 


waltigen elektriſchen Schlag, der ihn tödtete. Der 


weite Mann, welcher zur Kilfe Ram, fiel in Folge 
f 10 kriechende Uebel zu Grunde gerichtet. Saft die 


Hälfte der Menſchheit iſt von bieſem Leiden in 


— — 


a Schiffs- Aachen. 
Ditende, 17. Januar. 


Shields mit Kohlen nach Fiume, 
vom Nord Hinder von einem unbekannten Dampfer 
angerannt und zum Sinken gebracht worden war. Der 


einer 


ertranken. 
»c, London, 21. Januge. 


Der heute Marge 
von Nebnork eingetreffe 7 


wurde zum Theil fortgeriſſen und Tonnen 
goſſen ſich in den Salon, während bie Fahrgs 
in ihren Betten ſchliefen. Zum Glück floß bas ; 
nicht in das Zwiſchendeck und es wurde niemand 
verlegt. 1 
Plymouth, 21. Januar. Der Dampfer „Rapib““ 
landete hier geſtern einen Theil der Mannſchaßß des 
Dampfers „Tunbridge“, eines neuen Schiffer, "© 
auf ſeiner erſten Reiſe am 10. Januar unweit © 


5 
d 


fie von dem Dampfer „Klaſſio“ aufgenommen. 


Die Zahl derjenigen Leute, welche den jee- 
männiſchen Beruf ergreifen, wird immer geringer, 
auch geht ein ſiets größerer Theil der deulſchen 
Seeleute um lohnenderen Erwerbes willen auf 


zehn Jahren angenommen hat, ergiebt ſich aus 
den nachſtehenden amtlichen Er mittelungen. In der 


Am 1. Jan. Segelſchiffe Beſatzung Dampfſchiffe Beſatzung 
1879 9003 0 32382 351 7616 


j 


Brockdorff⸗Ahlefeld a. Chinow v. 


Bohlmann a, Landsberg, Rentier. 3 
i Landwielh. Gehrke a Brandenburg, B:ivatier. Sadion 


a. Be lin 


| Berlin, Herrmann a Königsberg Reinert 
Frieb heim a. 


Eine franzöſiſche Schmack aus 
Dünzirchen landete hier heute Morgen 7 mean von 
der Beſatzung ber öſterreichiſchen Bark „Grono“, von 
welche HO Seemeiten 


lich und geiſtig ruinirt. 


eee 


. ͤ . EEE HIELT Fan 


Standesamt vom 23. N | 
Geburten: Schneibergeſelle Adolf Gringel, 
Sergeant, Trompeter Karl Fähling, 2 T. — Arbeiter 
Auguft Danuſchewski. S. — Schloſſergeſelle Karl Ca⸗ 
budda, S. — Schuhmachergeſelle Eduard Schwartz, T. 


— Unehel.: 1 S., 2 T 


©. d. Bootsmanns Johann Weiß, 3 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 23. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 278¼, Framzoſen 198, Combarden 118 ½, ungarn. 
3 Goldrente 88,50, Ruffen von 1880 —. Tendenz: feſtlich. 

Wien, 23. Januar. (abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 324,00, Franzoſen 227,00, Combarben 128 25, 
Galizter 187 75, ungar. 4X Goldrente 102 40. Tendenz feſt. 

Paris, 23. Januar, (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rents 
92,07½, 3% Rente 87,82%, ung. 4% Goldt ente 87,68, Fran“ 
solän 482,50, Combarden 308,75, Türken 17.87½ Keanpter 
472,18. — Tendenz: träge. Nohzucher 88% loco 28 70, 
weißer Zucker ver Januar 33 00, per Februar 33.10, 
per März-Juni 34,00, per Mai- Kuguſt. 34,60. Tendenz 
träge. 

London, 23. Januar, (Gmturcourie) Engl. Comes 
977/16. 3X preuß. Conſols 105. 4% Ruſſen vos 1888 
9 ½½, Türken 17/8. ungar. 9% Golbrente 88% Keaypter 
93%/s, Plat discont 4¼. J. Tendenz: malt, — Havanna 
zucker Nr. 12 15. Nübenrobzucker 11¾½. Tendenz: ruhig; 

Petersburg, 23 Jan. Wechſel auf Condon 3 N. 89,95, 
2. Orientanleibe 100 ½, 3. Orientanleibe 100%. 

£iverpool, 22. Januar. Baumwolle. (Schluß bericht 
Umſaß 12000 Ballen, davon für Speculation und Ex⸗ 
por! 2000 Ballen. Felt. Middl amerikan. Lieferung: 
ver Januar. Februar 88% Häuferpreis, per Febr.-Diär: 
56% do,, per Märı-April 53/2 do. per April-Dlai 5% 7 
do., per Dai-Jun: 6½ Verkäuferpreis, ner Juni-Jult 
6½ Do., ver Juli Augult 6% do., Per Kuguft-Gept. 
58% d. Käuferpreis. 


- en-Act. 110. Chic. Milw -u. G! 
orth-Weſtern -e un 108 0 


/s St. Louis- Uu. G. Franc. en > 
Genen 66%, Wabalh. Sr. Lbuis-Bacific-Hreu- nes. 


& 
ä „ Zan 1,85 
be  TL RO AR do. April 11,922 AA do. Juni 


1 12,15 N do. 
ends Stimm 


FRE 


1 5 Wind: WEM 
kennen: Aubof (S ). Tohte, Stettin, Güter. 
Jacobſen, Cadiz via Kopen 
Jantzen, Flensburg, Ge- 


Fremde. i 
Hotel du Nord, Möcke a Nienburg, Director, Graf 
Heher a. Straſch n, 
Sieuienont Steffens a. Gr. Gelmkau, Rittergutsheſitzer. 
Glubke a. Boldap, 


Berlin, 
Richter 
a. Berlin, 
Löwenthal 
Weener, 


a. Berlin, Kallweit a Königsberg, Günther a. 
annheiſer a. Zillerthal Merillon a Bordeaux 
Feuerheerd a, London, Hoffnung 
B ih a. Inowrazlam, Baden a. Breslau, 
a, Berlin Lyßmang a. Hamburg Hardt a. 


Schäler a. Köln Köhler a. Berlin Brodback a. Amſterdam, 


Eſchwege, Abrahm a, Berlin, Kaufleute. 
Mohren. Hanſen a. Berlin. Meper a. 
a. Berlin, 


Pappenheim g. 
otel drei 
Chemnitz, Haff a Kaynau, 
5 0 Liebe a. W 


auer a. Berlin, Voß a. Berlin, 
Fey a. Hamburg, Wenzel a. Leipzig, Lichtenſtein a. 


5 eule. 
Hotel Deulſches Kaus. Zimdars g 


r hof. Rieck a 
ne a. Kelpin, Gutsbeſitzer. Müller, a, 


— —— — — 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Tpeil und weu- 


| miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuitleton und Literarkiche 
9. 15 


öckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine ⸗ 
— für den Inferatew: 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 
eil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzi 
eee e eee e 


lie, Tieſſinn, Blödfinn, 
Wahnſinn und Seibſtmord in Folge 


Rervöſer Zerrüttung. 

Unter den geſammten Krankheiten, welche zur 
Hetzel unſeres Geſchlechtes geſchaffen find, richtet 
Keine mehr Unhell an, wie die Nervenzerrüſtung. 
Seeliſch und phyſiſch wird der Menſch durch dieſes 


einer oder der anderen Form ergriffen und falt 
jeder trägt ſeilbſt die Schuld an ſeinem Elend. 
Wo immer wir um uns bilden, ſtarren uns 
unwiderlegbare Beweiſe hierüber in die Augen. 
Perſonen im kräfügſten Lebensalter find kö per⸗ 
Mit wüden Zugen, unter 
Backen, ſchloiternden 


iaufenen Augen, hohlen 


| Meinen ſiezt man fie dahmwanken. Die Schuld 


ſiegt ignen auf dem Geſichte geſchrieden! Mit 
scheinbar leichten Eympiomen ſchleicht ſich 
dus Hebei in die Ganftiniten, Mit Melancholie, 
Arti, Blödsinn, Wahnfinn und Selbſtmord 
endet es bei Vernaklälfigung. Wer den Keim 
bieſes ſchrechlichen Leidens in ſich fühlt. 
der zögere keinen Augenblich, ſondern 
unterbrüke das lebel in ſeinem änfangs⸗ 
5 Genaue Aufklärung über die 
Enwickelungsſympiome, ſowie ſchnelle 
Und ſichere Hilfe bei derelld beſteßenden 
Krankheitsfällen giebt die Sanjana- Sell- 


methobe, welche ſederman gänzlich 
Koftenfrei durch ben Gecretlär der 


; Sanjana-Gompann Kern Paul Schwerd⸗ 
feger zu Leipzis bezletzen kann. 


T. — 


: geſchäftslos, ſtetig. Courſe un- 
JJJCCCCFCCCCCCCCC0C0CCC0TC ENESSETTERTE 


ges Vormitta 11 Uhr Würden e e 2 2 . Be 2 W SCHERE DREHTE ® 0 f . 2 es guie A 10 u 
wir durch gu 1 einer 9 | b | W̃᷑ i 100 1 
Tocht : 7 Bi exel, uch 
ach 153 mach erfreut, rent. ne 1890. Schul. En von A. w. Kafemann in Dani. ER ie 1 era en Q erh Mei 200 600 4. 
8 fr f 


+ 3iesmer und Frau EN 


geb Bauer. In unſerem Verlage erſchien als hervorragende Novität ein 


"DUER De alüchliche Seburteinen| neues einheitliches Religionsbuch in zwei Teilen Landkreiſes Danzig nahme . 


chterchenswurden hocherfreut 
Da den 23. Januar >90 Runter dem Titel: werden zu einer 6881 kenn. Bosler, . ., g 


A. Jasniewahi u. Frau geb. Falk. eie, e 
o Der evangeliſ che Religions chüler. am Sonnabend, den 25. d. Mts., gobeslali halbe, r Id meine 
Fwangsperfeigertng. . Bachm. 5 Ubr, in Dani, BWeodbänhengaffe A, 1, Neſtaurant I. in Caunbure n Bomm. am 
Wege der Imangsvoit. | Ein e 9 5 für höhere gehranſtalten, Geminarien Töchterſchulen ete,, wie für den Junker bof, flattfindenden Verſammlung hiermit eingeladen, Markt gelegene Bäckerei von 
12 ine ellen Bier ee Gebrauch des Lehrers von R. au für Mittelihulen etc, geprüfter Lehrer. 203 — 921 0 verpachten, 
uche von Gluſino, Band I, Litt. f. 5 nhalt: \ 
and von Wılhelmshuld, Band 1 I. Tell: J. adt.: Die Geſchichte des Reiches Gottes nebſt mehreren Anhängen (Berihopen, 3 2 
. 8. 9,1 9 n 5 Abriß der Kirchengeſchichte ete). 2, abt.: Abriß der Bibelßunde ele. 
II. Ten: 1, abt.: Die Lehre vom Reiche Gottes nebſt mehreren Anhängen. 2. Abt. (Schul⸗ 
Sa 6 0 5 5 175 en zweiſtimmigen Notenſatz mit ſchulgemäßen Erläuterungen, 
den (ſturgiſchen Chör 
Wertvolle Beilagen: u gute Abbbildungen und Karten, ſowie ein Anhang für 
Höhere Lehranſtalten. 
"A: Ausgabe in einem Band 2 Al; B. Ausgabe in 2 Teilen, Preis pro Teil 1 M. 


Marie Rach. 
— 88 25 59 bis 10 000 Merk 
ö T e 
zum Beſten des Deutſchen Kriegerwaiſen⸗ * e 
hauſes Schloß Glücksburg in Roemhüd. . gangb. Fabritats w, ein 

Die Verlooſung beſieht in reellen G e deren bit. gefucht, Abr, u. 6 


nehmer mit Be 9. 
AInfecligung die Herren Hofiuweliere M Stumpf u. Sohn, 85 2 
5 Danyia, übernommen haben, Gie ii vom Heren Oberprä- Edd. bieier Yeltuna erbe 
"Steinfdjäger 


für Kopſſteine finden lohnende 


hir. das Werk wurde bei feinem Erſcheinen von beroorragenben Fochmännern aua = 83 ! u 1. Män in a a ende» Head . ger. 


gif Li 2175 Ane Fläche von 

aunſtis beurteilt, So bezeichnet dasſelbe u. 2. D. W Seyffarth in der Preuß, Gchulste.” 
a a . 1 ein äuheefi gebiegenes Killsbuh, befien befonderer Mortug In Jer klagen er ee 
Gebäudefiener Ir fie 1 Kater ungen bete a aites und in den eben fo gründfihien als freffenden r Loofe à 1 Mark in der ‚Einen en mei 
W unebenen? | Expedition der Danziger Zeit für sein Volonial-Wan« 
einer Fläche oon 24,75 80 Sehtar : 5 ce» & Er Danziger Zeitung. ir sein Colonia 
Ei Grundſteuer- mit 105 «l Ais Vorſtufe iu dem obigen größeren Religionsbuche erſchien ferner: ren-em-gros-Geschäft 

Theodor K’eemann. 


. 2 2 82 \ 
31.8 Der kleine Religionsſchüler. ei AN LUDER UN IE. 
‚Hohfreiheit-Totterie. oma rat 


Gin einheitliches e nr die Elementa. dr des e angeliſchen Religlonsunterrichts 


890, Vormittags 5 
hr r, vor 1155 unterzeichneten Wir empfehlen dieſes zur äußerſt gebiegene igtonsbuch, wel si 0 
1 22. an tler mere Zimmer Beſtimmungen er Schul-Kufſichtsbehörden b 9 be und ein einbeitliäen, aenfehenben f 
Kompendium ſämtlicher reiigisfen "ehrftoffe für den Sauiscbr aach, wie für die 75 9. JS. aber d 5 und De 1 durch Be ügung vom 
a und als Repstitorium für nee 


ecker D 
Das 9 u lei 9 tet f 5 11 5 In derſelben werden 150 e ne a e e f ER 
15 la 70 5 Abr 11 5 as 1 ie * isioien ne d für hie ee Hauptgewi 000 . 3 a 5 N 1.000 34 0 schalt finde der Landwirt) 
entr En eifen bar And Br ingt u. a. eine Antah: pon erſeſenen, mit guten 9 00 i ne 10 m. 000 50 79916079 f M 
Se nilten verfehenen Miutlergeſchickten für bie Kleinen, die wir einer 5 Beachtung 0 4 80 a 35000 80 4 2 ein junger ann 


u. ſ. w 
besonders empfehlen, 10 N e Gewinn in den vier erflen Claſſen 1000 M, in ber e 1 1 55 
Ih offerixe tur I, Claſſe fo weit Borraih . 1 der Smas 16935 
68. 110. i 


65 AM. 32,80, 4,10. 2.05, 2 520 
Die Beltellung welcher ver Peirag beiten ee ane ö ungsge 


Aetzer Domban: u. Marienburger Zoofe a 60 e 
5 a u N Für r 0 Bealee 355 ale 15 her 


Brunbftlice dagegen zur Gebäude 
steuer richt veranlagt. Auszug] 


Ba Die leiſtungsfähigſte Nähmaſchine 


der Gegenwart iſt meine Rundſchiffchen Nähmaſchine. 


Rudol hy Nr. 54 Original- Schnellnäher mpflehlt und verſendet (6909 BE 5 
? D. N. b. 45079. a 15 e. Abter, Bankgeschäft, Hannover. i Bae 


Bisher unerreichte Vorzüge: 


5½ Stiche in einer Umdrehung des Rades und bis 1000 
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r Nadel oder der Spannung | 
Preis-Sourante und gründlicher Uni: ar gratis 5 een ee 
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